RecifEscola-Bildungsprojekte Deutschland-Brasilien        Mannheim, den  4.6.2014

Mitteilung an die Mitglieder und Freunde        2014-1
Liebe Mitglieder und Freunde von RECIFESCOLA –Bildungsprojekte Deutschland-Brasilien,
dieser Brief kommt viele Monate später als er sollte, und für diese lange Funkstille möchte ich mich als erstes bei Ihnen allen entschuldigen. Die letzte Mitgliederversammlung liegt weit mehr als ein Jahr zurück, in dieser Zeit haben sich die Dinge unseres kleinen, jungen und noch seinen Platz suchenden Vereins entwickelt, teils zögerlich, teils mit überraschenden Wendungen, die ich hier kurz skizzieren möchte. 

Im Bericht des Vorstands vom 22.1.2013 anlässlich der MV wurden einige  Ideen und Projekte des Vereins dargestellt, die unter Berücksichtigung der Satzungsziele zur Diskussion standen, insbesondere unter dem Aspekt, welche von ihnen als sinnvoll, förderwürdig und machbar erschienen. Im Mittelpunkt stand hierbei zunächst das Projekt „Steine für die Zukunft“, das als eine Ergänzung des Schul- und Sozialprojekts der Schweizer RECIFESCOLA in Itapissuma/Pernambuco  von uns favorisiert wurde und sich ja auch im Vereinsnamen niederschlägt. Es  stellte uns, wie wir im weiteren Verlauf  (ich unternahm mehrere Reisen hierzu nach Brasilien) feststellen mussten, vor überraschende, große, ja unüberwindliche  Probleme:  u.a. die Erkenntnis, dass das am Ort  verfügbare Rohmaterial (Lehm) ungeeignet ist, Standort- und Personalfragen und schließlich die absehbar explodierenden Kosten, die den Verein finanziell weit überfordert hätten.

Es sei hier auch die Einsicht erwähnt, wie stark und schnell sich der gesellschaftliche Wandel Brasiliens vom  Entwicklungs- zum Schwellenland, ja streckenweise zu einem „Boomland“ auch auf die Vereinsvorhaben auswirkt: Steigende Wirtschaftsleistung, steigendes Lohn- und Preisniveau, steigende Projektkosten, auf der anderen Seite steigende staatliche Investitionen auch in soziale Verbesserung haben das Selbstbewusstsein vieler Bürger verändert. Hilfestellung von außen und von oben herab ohne partnerschaftliche Einbeziehung der Menschen stoßen  immer häufiger auf  Misstrauen. Entwicklung hat nur eine Chance, wenn sie von innen kommt und von den Menschen getragen wird. 
Aber: In der Fläche kommen viele der staatlichen Angebote nicht an, unzählige Menschen werden von der Aufstiegsdynamik nicht „mitgenommen“.  Das Gefühl  ungerechter Verteilung, inkompetenter oder unehrlicher Leitung und Verwaltung, die Sorge vor Umweltzerstörung und sozial fragwürdigen Groß- Projekten greift inmitten des „Fortschrittsszenariums“ bei vielen brasilianischen Mittel- und Unterschicht-Bürgern um sich. Die im Zusammenhang mit der Fußball-WM sichtbar werdende Unzufriedenheit in weiten Teilen der Bevölkerung ist dafür nur ein Beispiel von vielen.  

Unser Verein ist gestartet unter dem Zeichen der Sympathie mit Brasilien, der Solidarität mit Unterprivilegierten,  der Hilfe zur Selbsthilfe und der globalen Verantwortung. Wir möchten – trotz der oben beschriebenen „Rückschläge“ und Denkpausen -  die Flinte nicht ins Korn werfen und haben unsere Projektideen - einige bleiben auf der Warteliste! -  daraufhin abgeklopft, wo wir nun mit unseren bescheidenen Mitteln und unserer Vernetzung kluge und aussichtsreiche lokale Initiativen unterstützen können: als Ideenpartner und Unterstützer. Aus den im Lauf der Monate zusammengestellten Optionen haben wir uns – nach monatelanger Prüfung und vielen Gesprächen vor Ort - mit einem Projekt im südlichen Bahia zunehmend angefreundet, das wir heute kurz skizzieren und Ihnen als aktuelles Projekt von „RE-Bildungsprojekte“ ans Herz legen möchten . Mehr Informationen – auch zu weiteren Arbeitsfeldern - erhalten Sie in Kürze auf der Webseite und auf der Mitgliederversammlung Ende Juni.            

Das Projekt „Serra Grande/Condurú“ hat für uns eine soziale, eine ökologische und eine bildungspolitische Komponente. Der Ort Serra Grande(zugehörig zur Stadt Uruçuca) liegt ca.400 km südlich von der Landeshauptstadt Salvador, 30 km nördlich von der Hafenstadt Ilhéus an der „Costa do Dendê“, inmitten einem Streifen von ca. 50 km teils gut erhaltenem Küsten-Regenwald mit tropischer Vegetation, Kakao und Subsistenz-Landwirtschaft. Da der Ort nicht weit vom Meer (auf einer Anhöhe) liegt, spielt auch Fischerei traditionell eine Rolle. Die Bevölkerung besteht teils  aus lange ansässigen Kleinbauern und Fischern, teils aus aus zugewanderten Städtern, die sich  v.a. wegen der Naturschönheit dort niederließen. Die örtlichen Grundschulen liegen mit ihrer Qualität weit unter dem Landesdurchschnitt, eine klare Konzeption für die Entwicklung dieser  Region seitens der staatlichen Stellen ist bisher nicht ersichtlich. Der geplante Hafen-Neubau bei Ilhéus als Endpunkt der ebenfalls im Bau befindlichen Ost-West-Eisenbahnlinie (für Erz- und Soja-Transport) stellt nach Meinung vieler Experten eher eine Bedrohung für das Naturschutzgebiet Condurú dar als eine Hoffnung. 
Im Zuge des umstrittenen, ökologisch fragwürdigen  Baus der neuen Nord-Süd-Straßenverbindung „BA 101“ vor etwa 10 Jahren durch den Küstenwald hat sich die Landesregierung verpflichtet, als Kompensationsprojekt einen Nationalpark von 10.000 ha (Parque Estadual Serra do Condurú – www. parquedoconduru.org)  und  drei Naturschutzzonen (APA) zu schaffen. Die heutige Herausforderung liegt darin, die erwähnten Schutzgebiete als solche zu sichern, vor allem sie mit den bisherigen Lebens- und Produktionsformen der Einwohner in Einklang zu bringen. Wie so oft, fehlt den staatlichen Projekte die zügige Umsetzung und bringt den meisten Bewohnern keine Verbesserungen, viele sehen sich nach wie vor bedrängt von Armut und Arbeitslosigkeit; gleichzeitig sind Anstrengungen nötig, um den noch bestehenden Regenwald in der Zukunft vor Missbrauch und Zerstörung zu bewahren. 
Diesen Zielen widmen sich nun mehrere NGOs, einige davon mit Erfahrung und Kompetenz, einige nach wie vor ohne Linie, Unterstützung und fachkundiger Betreuung. Ich habe bei zwei Reisen/Aufenthalten versucht, Ziele, Arbeitsweise und Ernsthaftigkeit der einzelnen Akteure zu ermessen und einzuschätzen. Von einigen bin ich besonders überzeugt, dass sie Unterstützung verdienen. Dazu gehören: die Kleinbauernvereinigung „APPRSG“ (wir haben dazu eine erste Projektbeschreibung formuliert), der Kinderzirkus „CIRCO DA LUA“, der Favela-Kindern außerschulische Lernangebote (Musik, Bewegung, Selbstvertrauen) macht und  dringend finanzielle Unterstützung braucht, und die „CASA DA ECONOMIA SOLIDÁRIA“ (Haus der Solidarwirtschaft), die Produkte der zahlreichen Kleinbauern des Hinterlandes vermarktet und anstrebt, eine Genossenschaft aufzubauen. 
Insgesamt handelt es sich bei Serra Grande um ein ‚Gesamtkunstwerk‘, ein Projekt mit vielen Facetten, dem sich viele der Bewohnern verschreiben: mit Begeisterung,  jedoch mit viel zu geringen Ressourcen, weswegen sich auch Resignation einschleicht. Menschenwürdige Wohn- und Hygienesituation, Grund- und  Berufsbildung, Erwerbs-Möglichkeiten, Erhaltung der Natur, sanfter Tourismus, Kampf gegen Immobilienspekulation: all dies sind Themen, die von den zahlreichen Akteuren nun ernsthaft diskutiert werden und wozu sie sich in einem Netzwerk „REDE“ zusammengeschlossen haben (Unser Verein wurde als Mitglied eingeladen). Ich wünsche mir und empfehle uns und Ihnen, dass sich unser Verein in diesem spannenden Unternehmen an ausgewählten Punkten engagiert. 
Über Details werde ich Ihnen auf der Mitgliederversammlung am Mittwoch, den 25.Juni um 17.30 Uhr im Goethe-Institut berichten, zu der ich Sie herzlich einlade. Die förmliche Einladung liegt diesem Schreiben bei bzw. ist dem Mail beigefügt. 

Im Zeitraum zwischen 23. 10 und 10.11.2014 planen wir einen weiteren Besuch in Serra Grande. Wer daran Interesse hat, möge sich bitte bei mir melden.     
Diese Mitteilung soll Ihnen versichern: Der Verein „RE-Bildungsprojekte Deutschland-Brasilien“  ist – trotz so langer Funkpause – präsent und aktiv! Mehr Informationen gibt es in Kürze. Ich grüße Sie im Namen des Vorstandes und bedanke mich für Interesse und Unterstützung.
Für den Vorstand   Ihr/Euer

Günter Kipfmüller, 1.Vorsitzender

www.recifescola.de





Mail:

info@recifescola.de 
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